1.
Thema der Reihe

Arbeit mit Schreibkonferenzen zu Themen des Sachunterrichts, um den Schülern neue Möglichkeiten der Textproduktion zu eröffnen.

2.
Aufbau der Reihe

2.1
Auflistung der Stundenthemen

2.1.1
Einführung der Schreibkonferenz' um den Kindern eine neue Möglichkeit der Textproduktion vor zu stellen.

2.1.2
Die Kinder verfassen Texte zu den Themen ,,Bau der Schöpfrahmen"' ,,Ablauf des Schöpfens", ,,Die Geschichte von Charly Schnipsel" und überarbeiten diese in Schreibkonferenzen, um Ablauf und Durchführung der Schreibkonfe​renzen zu üben. (6 Std.)

2.1.3
Die Kinder stellen bereits fertige Texte vor, die von der Klasse in einer ,,großen Schreibkonferenz" beurteilt werden, um den Ablauf einer Schreib-konferenz für alle Schüler transparent zu machen.

2.1.4
Die Kinder verfassen Texte zum Thema Papier für das Jahrbuch der Klasse und überarbeiten diese in Schreibkonferenzen, um ihre Fähigkei​ten, sich mit Texten auseinanderzusetzen und diese zu überarbeiten, zu fördern.

2.1.5
Die Kinder stellen ihre Texte im Rahmen eines Dichterfrühstücks vor, um die Texte der Kinder zu würdigen. (2 Std.)

2.1.6
Die in den Schreibkonferenzen erstellten Texte werden von den Kindern in den Computer eingegeben, um die Geschichten noch einmal rechtschriftlich zu überarbeiten und sie auf unser selbstgeschöpftes Papier drucken zu kön​nen. (4 Std.)

2.1.7
Die Kinder erstellen eine Themenkiste ,,Papier" (Inhalt. Schöpfrahmen, Tü​cher, Schöpfanleitung, usw.), um ihre Texte und Arbeitsmaterialien auch für andere Klassen nutzbar zu machen.

3.
Thema der Stunde

vgl. 2.1.4

4.
Unterrichtliche Bedingungen und ihre Auswirkungen auf unterrichtliche Ent​scheidungen

4.1
Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema mit Teilaufgaben im Sinne von Lernanforderungen und -möglichkeiten
,,Jeder Unterricht ist Sprachunterricht“1 ist ein grundlegendes Prinzip des Sprachun​terrichts.

In dieser Stunde kommen besonders zwei weitere grundlegende Prinzipien des Sprachunterrichts zum Tragen.

Das erste Prinzip lautet: ,,Der Sprachunterricht entwickelt die sprachlichen Fähig​keiten auch im Zusammenhang der Arbeit anderer Unterrichtsfächer weiter.“2 Sprachunterricht ist also nicht nur Fachunterricht, sondern knüpft ,,an die unterricht​liche Arbeit anderer Fächer an."3
Als zweites Prinzip gilt: ,,Sprachliches Handeln muß für das Kind einen Sinn haben."4 Durch die Veröffentlichung der Texte in einem Jahrbuch und die Weiterverwendung der Schöpfanleitungen in einer Themenkiste erhalten die Arbeiten der Kinder eine besondere Bedeutung. Die Texte werden sinnvoll genutzt.

Durch die vielfältigen Aufgabenstellungen, die sich bei der Arbeit mit Schreibkonfe​renzen ergeben, lässt sich das Thema der Stunde mehreren Bereichen des Lehr​plans Sprache zuordnen.

Besondere Bedeutung kommt hier dem Bereich Schriftlicher Sprachgebrauch zu. ,,Mit der Entwicklung der Fähigkeiten des schriftlichen Sprachgebrauchs werden auch die Fähigkeiten gefördert, zu planen, planvoll zu schreiben und zu überarbei​ten."5
1 vgl.: Kuttusminister des Landes NRW (Hrsg.). Richtlinien und LehrDläne für die Grundschule in NRW: S~rache. 1~, S. 21.

2Vgl.:ebd.; 5.21.

3Vgl.:ebd.: 5.21.

4Vg1.:ebd.: 5.21.

5Vgl.:ebd.: 5.34.

So müssen die Kinder ihre Texte planen, sie aufschreiben und natürlich in der Schreibkonferenz überarbeiten.6
,,Die Kinder sollen lernen, Texte über verschiedene Stadien der Bearbeitung zu ent​wickeln. Dazu lernen sie, (...)Selbst- und Fremdkorrekturen durchzuführen, Überar​beitungshinweise zu entwickeln und zu berücksichtigen und verschiedene Überar​beitungsverfahren anzuwenden (z.B. operative Verfahren wie Verschieben, Erset​zen., Umformen, Erweitern, Weglassen; rechtschriftliche Korrekturen)."7
In der dritten und vierten Klasse werden die ,,Fähigkeiten zum planvollen Schreiben, zur Einschätzung und Überarbeitung von Textentwürfen weiterentwickelt."8 Konkrete Schreibhinweise zur Textherstellung und -überarbeitung sollen aus der Schreibsi​tuation entstehen. Gestalterische Ideen und sprachliche Mittel, die von einzelnen Kindern genutzt werden, können während einer Schreibkonferenz an schreibschwä​chere Kinder weitergegeben werden.

In den Klassen 3 und 4 sollen die Kinder die Fähigkeit entwickeln ,,der eigenen Rechtschreibung kritisch gegenüberzustehen, sie selbständig zu überprüfen und dabei auch Hilfsmittel zu benutzen."9 Der rechtschriftlich korrekte Text gewinnt durch die Aussicht auf Veröffentlichung auch für die Kinder an Bedeutung. Durch den Ein​satz des Wörterbuchs und die Überprüfung des Textes mit einem oder zwei Partnern während einer Schreibkonferenz vermindert sich die Fehlerhäufigkeit und ein selbst entdeckter Fehler bleibt länger in Erinnerung.

Die Texte, an denen die Kinder in dieser Stunde arbeiten, sind fast ausschließlich sachorientiert, da sie zum Großteil Beschreibungen von Arbeitsvorgängen sind. So​zial orientiert sind die Texte in Hinblick auf ihre Nutzung als Anleitung für andere Klassen.

Nicht alle Texte müssen generell überarbeitet werden. Doch sollten die Kinder zu​nehmend bestimmte Verfahren der Überarbeitung erwerben und die Erfahrung ma​chen, dass Texte durch richtige Überarbeitung verbessert werden können, d.h. der Schreibsituation mehr entsprechen. Das geschieht u.a. durch Rückmeldung von

6 Vgl.: Kuttusminister des Landes NRW (Hrsg.). Richtlinien und Lehmläne für die Grundschule in NRW: SDrache. 1~, S.34.

7vgl.:ebd.:s.34.

8Vgl.: ebd.: S.35.

9Vgl.:
ebd.: S.42.

Lesern oder Zuhörern, die Auffälligkeiten, Unklarheiten oder auch Gelungenes fest​stellen und rückmelden. Hierbei müssen Kinder auch Lob, Bestätigung und aufbau-ende Kritik äußern und annehmen lernen.

An dieser Stelle entsteht der Übergang zu einem weiteren relevanten Bereich des Lehrplans, dem Mündlichen Sprachgebrauch.

Die Kinder kommen hier in Kleingruppen zusammen, um über ihre zuvor produzier​ten Texte unter ganz bestimmten Gesichtspunkten zu ,,konferieren", zu sprechen. Sie müssen sich zunächst einmal ,,aktiv zuhören". Das ist in diesem Zusammenhang notwendig, damit die Kinder zum vorgetragenen Text ,,Rückfragen stellen" können oder um ,,genauere Erläuterungen bitten“10 können.

Weiterhin müssen die Kinder sich anschließend ,,sachbezogen verständigen"11 indem sie ihren Standpunkt zum dargebotenen Text darstellen. Sie müssen Argu​mente vorbringen, um Texte anderer zu beurteilen.

Das Herausstellen des Positiven und das Nachfragen bei Verständigungsschwierig​keiten sollten der Kernpunkt der Reaktionen der Zuhörer sein. Mit zunehmend diffe​renzierter Bertrachtung von Texten ab dem 3. oder 4. Schuljahr können auch Über​arbeitungshinweise zum Textaufbau oder zu sprachlichen Mitteln gegeben werden. Dies wird aufgrund unterschiedlicher Lernvoraussetzungen für einige Kinder sehr große Schwierigkeiten mit sich bringen. Hier kann die Arbeit in der Kleingruppe sehr hilfreich sein. Die Kinder können sich untereinander Tipps geben, wie sie Texte be​urteilen und ihre Aussagen formulieren.

,,Die Bereitschaft und Fähigkeit der Kinder [...] über Sachverhalte und Probleme zu sprechen und dabei einander zuzuhören ist zu fördern."12
Die Kinder sollen ein ,,Gespräch führen". Das heißt, während der Gespräche halten sie sich an die für die Schreibkonferenz aufgestellten Gesprächsregeln und Vorge​hensweisen.

Die Kinder sollen ,,den eigenen Beitrag zurückstehen können zugunsten des Ge​sprächsverlaufs, die eigenen Äußerungen auf vorangegangene Äußerungen bezie​
hen" und ,,Zustimmung und Widerspruch formulieren“.13

10 vgl.: Kuftusminister des Landes NRW (Hrsg.). Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Sprache. S.25.

11Vgl.:
ebd.: S.25.

12 Vgl.: ebd.: S. 23.

13 Vgl.: ebd.: S.25.

Ein weiterer wichtiger Bereich ist der Umgang mit Texten. Die Fähigkeiten der Kin​der mit Texten ,,zunehmend sachgemäßer und selbstbewußter“ umzugehen, ,,sie zu lesen, zu verstehen, zu werten und zu nutzen“14 sollen gefördert werden. Des Weiteren soll durch ,,Untersuchen und Werten von Texten [...] eine selbstbewußte und kritische Haltung beim Umgang mit ihnen        angebahnt"15 werden. Durch die Arbeit mit Schreibkonferenzen wird der Umgang mit Texten und das Text-verständnis der Kinder in besonderem Maße gefördert. Die Schüler müssen Texte von Mitschülern verstehen, sie nach ihrer Qualität beurteilen und gegebenenfalls Verbesserungsvorschläge machen. Die Beurteilung der Texte ist für die Kinder be​sonders interessant, da sie Texte von Mitschülern bewerten und diese die eigenen Texte einschätzen.

Die Kinder gehen aktiv mit Texten um, da sie nicht nur Texte von anderen beurtei​len, sondern auch einen eigenen Text produzieren. So können Überlegungen, die beim Schreiben eines Textes genutzt werden auch zur Beurteilung eines anderen Textes während einer Schreibkonferenz herangezogen werden.

Der Punkt ,,Texte nutzen" kommt bei der Produktion des eigenen Textes ins Spiel. Die Kinder haben die Möglichkeit, die Klassenbibliothek und die zusätzlich zum Thema Papier zur Verfügung gestellten Bücher zu nutzen, um sich Anregungen und Ideen für ihre Texte zu holen.

,,Darüber hinaus sollen sie mit den Texten in der Weise produktiv umgehen, dass sie Neues schaffen: durch [...J Umgestalten und durch Zusammenstellen von Texten und Textsammlungen.“16 Auch diese Forderung des Lehrplans Sprache wird im weiteren Verlauf der Reihe durch die Herstellung des Klassenjahrbuchs und die Verwendung der Schöpfanleitungen in einer Themenkiste Papier erfüllt.

Was sind Schreibkonferenzen? ,,Schreibkonferenzen stellen [...]ein Verfahren dar, einen selbst verfaßten Text einer kleinen kritischen Öffentlichkeit zur Diskussion zu präsentieren, um aus den Reaktionen der Teilnehmer Hinweise für eine eventuelle Überarbeitung des Textes zu erhalten."17 Die Kinder waren besonders überrascht

14Vgl.:
Kultusminister des Landes NRW (Hrsg.). Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Sprache. 1~, S.26.

15Vgl.: ebd.: S.26.

16 Vgl.: ebd.: S.27.

17 Vgl.: Spitta, G. Schreibkonferenzen in Kasse 3 und 4.1992, 5.13.

über die Tatsache, dass viele Autoren solche Konferenzen abhalten, bevor sie ein

Buch veröffentlichen. Dieses Verfahren, Texte zu überarbeiten, wurde von einer

Lehrer- und Forschergruppe um Donald H. Graves Anfang der achtziger Jahre in

England erstmalig in Grundschulen eingeführt.

Der Schreibprozess ist geprägt von ständigem Überarbeiten. Er ist auf ein gewisses Ziel hin ausgerichtet, bezüglich des Adressaten, der Form, des Inhalts und natürlich der Absicht des Schreibers.

Zum Erreichen dieses Ziels ist der Schreibprozess geprägt durch Entwerfen, Formu​lieren, Erproben , Überdenken,... .18
Das heißt, das ,,Überarbeiten erster gedanklich - sprachlicher Entwürfe"19 ist ein zentraler Aspekt beim Verfassen von Texten.

Das allerdings geht in der Aufsatzerziehung für die Kinder oft verloren. Sie bekom​men ihre geschriebenen Texte vom Lehrer überarbeitet und für sie oft unverständlich kommentiert zurück, um sie auf Zensuren hin ausgerichtet zu verbessern.

In einer Schreibkonferenz erhalten die Kinder im Gegensatz dazu die Möglichkeit, den Überarbeitungsprozess mit Hilfe von Anregungen, Ermutigungen und Tipps an​derer Kinder in Gang zu setzen. Nach Spitta werden gerade diese Anregungen von Mitschülern leichter und unbelasteter aufgenommen als im Nachhinein gegebene Korrekturhinweise der Lehrerin.

Sie sagt weiterhin, dass durch das Gespräch in der Schreibkonferenz die Kinder die Chance erhalten, ihre Schreibstrategien bewusster wahrzunehmen, an der Reaktion zu überprüfen und weiter zu entwickeln. Man kann nach neueren Untersuchungen davon ausgehen, dass Kinder Schreibstrategien auf eine ähnliche Weise erwerben, wie ,,sie sich die mündliche Sprache aneigneten: Beim Sprechenlernen bilden Kinder aus den Modellen der Erwachsenenäußerungen Hypothesen darüber, wie Sprache funktioniert."20
Sie erproben dies in eigenständig konstruierten Äußerungen, wobei die Handlungs​weise der Erwachsenen als Orientierungsrahmen zur Bestätigung bzw. Überarbei​tung der Vermutung wirken.

18 vgl.: Spttta, G. Schreibkonferenzen in Klasse 3 und 4.1992, S 20

19 Vgl.: ebd.: S.20.

20 Vgl.: ebd.: S.23.

Beim Schreibenlernen vollziehen sich ähnliche Prozesse, so ist auch hier eine Re​aktion auf die Texte der Kinder sehr wichtig. Sie können so Rückschlüsse ziehen bezüglich des Erfolgs ihrer Schreibstrategien, ,,d.h. ihre Hypothese überprüfen und

ggf. überarbeiten.“21
Dieses Öffentlich- und Bewusstmachen von individuellen Schreibstrategien im Ge​spräch führt schließlich in einem langfristigen Prozess zu einer ,,Verinnerlichung der überarbeiteten Schreibstrategien“.22
Gudrun Spitta sagt, dass Regeln und Rituale für die Kinder eine wichtige Orientie​rung bei ihrer Arbeit in der Schreibkonferenz bieten. Sie unterteilt Schreibkonferen​zen in fünf Schritte:

1.
Schritt: Vorlesen - Spontanreaktion

Am Anfang einer Schreibkonferenz liest das Autorenkind den anderen Schülern sei​nen Text vor. Die Zuhörer äußern sich spontan in Bezug auf den Inhalt des Textes (z.B. Zustimmung, Mitgefühl, Ablehnung, Nachfragen).

Das Autorenkind erfährt dadurch eine Bestätigung. Nun können Verständnisfragen geklärt werden und inhaltliche Verbesserungsvorschläge gemacht werden.

2.
Schritt: Satzweises Durchgehen des Textes unter sprachlichen und inhaltlichen Aspekten

In dieser Phase der Konferenz sollen beim satzweisen Durchgehen besonders

sprachliche Aspekte Beachtung finden, z.B. Satzanfänge, Vermeidungen von Wort-wiederholungen, Überlegungen, wie der Text lustiger oder spannender zu gestalten wäre. Anfänglich haben hier die Hinweise der Lehrerin Vorbildfunktion. Erkenntnisse aus den verschiedenen Schreibkonferenzen können dann mit den Kindern gemein​,

sam zu ,,allgemeinen Schreibhinweisen“23 zusammengefasst und auf Plakate ge​schrieben oder als Schreibtipps in Karteiform hergestellt werden.

3.
Schritt: Setzweise Rechtschreibkontrolle

Hier geht es natürlich um die Rechtschreibpobleme. Dabei kann sich das Autoren-kind aussuchen, ob es lieber alleine eine Rechtschreibkontrolle durchführt, oder ob es dabei die Hilfe der anderen Kinder in Anspruch nehmen will.

21 Vgl.: Spltta, G. Schreibkonferenzen in Klasse 3 und 4 1992, S.24

22 Vgl.: ebd.: S.24.

23 Vgl.: ebd.: S.50.

Das Nachschlagen im Wörterbuch stellt dabei ein wichtiges Hilfsmittel dar.

4.
Schritt: Endredaktion

In der Endredaktion korrigiert die Lehrerin noch unentdeckte Rechtschreibfehler oder bespricht Rechtschreibabweichungen gemeinsam mit dem Autorenkind. Inhaltliche oder stilistische Hinweise werden nur auf Anfrage gegeben, da eine Besprechung noch in der Veröffentlichung stattfindet.

5.
Schritt: Veröffentlichungsstunde

Hier wird der Text vom Autorenkind vorgelesen und erfährt so die gebührende Wür​digung. Anschließend erfolgt eine gemeinsame Besprechung des Textes nach in​haltlichen und stilistischen Gesichtspunkten.

Nach Gudrun Spitta und Kaspar H. Spinner ist besonders die Kombination von freiem Schreiben und Schreibkonferenzen wichtig. Schreibkonferenzen sollen nicht nur einen Raum für eine andere Art der Berichtigungen zur Verfügung stellen. Sie sollen mehr noch einen Raum für Begegnungen der Kinder, eine neue Ausdrucks-

möglichkeit für eigene Wünsche und Vorstellungen schaffen.“24
Ich habe mich dafür entschieden, in meiner Klasse einen Themenrahmen (Papier) und einige genauere Themenformulierungen vorzugeben. Der Klasse ist die Ar​beitsform des freien Schreibens noch nicht bekannt. Zusätzlich wird durch die Arbeit mit Schreibkonferenzen ein neues Gebiet der Textproduktion und -bearbeitung be​treten. Durch die Wahl des Themas wird den Kindern die Arbeit erleichtert. Für ei​nige Kinder stellt es sicher kein Problem dar, ein eigenes Thema für ihre Geschichte zu finden. Ein großer Teil könnte ohne eine Themenvorgabe allerdings zusätzlich verunsichert sein. Dadurch, dass die Kinder eigene Unterthemen vorschlagen und eine Phantasiegeschichte über Charly Schnipsel schreiben können, ist die Themen​wahl ausreichend offen gestaltet.

Wir haben zwei Wochen vor den Herbstferien begonnen mit Schreibkonferenzen zu arbeiten. Die Kinder hatten in jeder Woche drei Unterrichtsstunden zur Verfügung, während der sie ihre Texte recherchieren, schreiben, Schreibkonferenzen durchfüh​

24Vgl: ebd S. 29

ren und bearbeiten konnten. Am letzten Schultag vor den Ferien hatten die Kinder, die ihren Text bereits fertiggestellt hatten, die Möglichkeit diesen vorzustellen. Um den Schülern möglichst großen Freiraum bei der Erstellung ihrer Texte zu geben, hatte ich diesen Termin nicht für alle als verbindlichen Endpunkt gesetzt. Es zeigte sich, dass einige Kinder eher fertig waren und einige noch Zeit brauchten. Die Schüler, die sehr schnell mit ihrer Geschichte fertig waren, konnten eine weitere Ge​schichte schreiben, da sich durch die Arbeit im Sachunterricht immer wieder neue Themen ergaben. Am Vorstellungstag zeigte sich dann auch, dass die schnellen Geschichtenschreiber noch viel an ihren Texten arbeiten könnten. Dies wurde durch die vielen Vorschläge, die von den Mitschülern gemacht wurden, deutlich.

Wir haben die Schreibkonferenzen wie folgt organisiert. Während der Arbeitsstun​den hat jeder Schüler ein Kärtchen vor sich liegen, mit dem er signalisieren kann, ob er an seiner Geschichte schreibt oder sie in einer Schreibkonferenz vorstellen möchte. Hierfür befindet sich auf der einen Seite des Kärtchens ein schreibendes Kind und auf der anderen ein vortragender Professor. Die Benutzung der Kärtchen vermeidet das störende Fragen, ob jemand an einer Schreibkonferenz teilnehmen möchte. Wenn sich zwei oder drei Kinder gefunden haben, begeben sie sich in ei​nen ,,Konferenzraum“ und besprechen ihre Geschichten. Unserer Klasse stehen vier Konferenzräume zur Verfügung. Wir nutzen hierfür zwei Treppenabsätze, den Fern​sehraum und den Flur vor dem Fernsehraum. Die Konferenzräume liegen außerhalb der Klasse, um Kinder, die noch an ihren Texten schreiben möchten, nicht bei der Arbeit zu stören.

In den Konferenzräumen hängen ebenfalls der Ablauf und Tipps zur Schreibkonfe​renz aus, so dass die Schüler diese direkt vor Augen haben und versuchen können, auftretende Probleme zunächst selbst zu lösen.

Wenn alle Konferenzräume besetzt sind, bitte ich Kinder, die ebenfalls eine Konfe​renz abhalten wollen, zunächst ihre Texte mit dem Wörterbuch auf Rechtschreib​fehler zu kontrollieren.

Gegen Ende der Stunde kehren alle Kinder auf das Gongzeichen hin auf ihre Plätze zurück. Um die Arbeit in den Schreibkonferenzen zu reflektieren, berichtet eine Kleingruppe über positive und negative Aspekte, die während der Konferenz aufge​treten sind. Hieraus können neue Tipps für unser Plakat entstehen oder die Vorge​

hensweise während einer Schreibkonferenz verbessert werden. So können die Schüler die Methode der Textüberarbeitung mit gestalten.

4.1.1
Übergeordnete Aufgabe
Die Schüler schreiben Texte für ein Klassenjahrbuch und eine Themenkiste „Papier“, indem sie in Schreibkonferenzen arbeiten, um eine für sie neue Form der Textüber​arbeitung kennen zu lernen und anwenden zu können.

4.1.2
Teilaufgaben


Die Kinder
Mündlicher Sprachge-brauch
Umgang mit Texten

+

Lesen

lernen
Schrift-

licher

Sprachge-brauch

+

Schreiben lernen

+

Recht- schreiben
Sprache untersu-

chen

Ta 1:
recherchieren ihre Texte, indem sie auf das zur Ver-fügung stehende Material zum Thema Papier zurück-greifen.


X



Ta 2:
beurteilen ihren eigenen Text, indem sie sich frei ent-scheiden, wann sie ihn in einer Schreibkonferenz vor-stellen möchten.



X


Ta 3:
finden sich in Kleingruppen zusammen, um eine Schreibkonferenz durchzuführen.

X




Ta 4:
beurteilen den Text eines Mitschülers inhaltlich, in-dem sie konzentriert zu- hören und auffällige Stellen benennen.

X

X


X

Ta 5:
beurteilen den Text eines Mitschülers stilistisch und formell, indem sie zum Beispiel auf Satzanfänge, Wiederholungen und Aufbau des Textes achten.

X

X


X

Ta 6:
nutzen ihre Rechtschreibkenntnisse, indem sie den Text eines Mitschülers nach Rechtschreibfehlern un-tersuchen.



X


Ta 7:
lernen sich sachbezogen zu verständigen, indem sie ihren Standpunkt dar- stellen und Aussagen anderer Kinder zuhören.

X




Ta 8: halten sich an die für den Ablauf der Schreibkonfe-renzen aufgestellten Regeln.

X




Ta 9:
überarbeiten ihren Text, indem sie die Vorschläge der Mitschüler berücksichtigen und umsetzen.


X

X


Ta 10:
suchen nach Verbesserungsmöglichkeiten für die Arbeit in den Schreibkonferenzen, indem sie aufge-tretene Schwierigkeiten reflektieren.

X




4.2
Lernvoraussetzungen der Schüler/-innen der Klasse bezogen auf die Teilauf-gaben

4.2.1
Interesse an den Aufgaben
Die Schüler zeigten von Beginn an ein großes Interesse an der Arbeit in Schreib-konferenzen. Hier war sicherlich der Reiz des Neuen ein großer Faktor. Auch die Nutzung der Flure und des Fernsehraums als separate Rückzugsräume außerhalb des Klassenraums wirkte sich auf die Kinder stark motivierend aus. Die Nachbear​beitung der Texte und erneute Bearbeitung in einer weiteren Schreibkonferenz überforderte einige Schüler wie Dominic, Michael und Khaled. Da die Schüler es gewohnt sind, dass ihre Texte von der Lehrperson korrigiert werden, war dies für die Schüler eine zusätzlich zum Schreiben des Textes zu leistende Arbeit. Dies traf na​türlich bei den Kindern, die schon in ihrem gewohnten Muster nicht gerne schreiben auf Missfallen. Auch die zusätzliche Motivation durch die Aussicht auf Veröffentli​chung in einem selbst hergestellten Jahrbuch und in der Themenkiste Papier half einigen Kindern nicht weiter. Da an unserer Schule demnächst ein Computer frei wird, werde ich den Kindern in Aussicht stellen, dass sie ihre gut überarbeiteten Texte in den Computer eingeben und auf unserem Papier ausdrucken dürfen. Sollte dies als weitere Motivation nicht ausreichen, werde ich den weniger motivierten

Schülern, im Sinne der Schreibkonferenzen nach Gudrun Spitta, die Möglichkeit ge​ben, einen Text zu einem Thema ihrer Wahl zu schreiben.

4.2.2
Fähigkeiten zum Lösen der Aufbaben
Die Arbeit mit Schreibkonferenzen ist den Kindern erst seit zwei Wochen bekannt. Sie hatten bisher in insgesamt acht Stunden die Möglichkeit, den Sinn und Ablauf der Schreibkonferenzen kennenzulernen, einige Konferenzen durchzuführen und über ihre Arbeit zu reflektieren. Die letzte Stunde vor den Herbstferien wurde ge​nutzt, um Kindern mit bereits fertigen Texten Gelegenheit zu geben, diese vorzu​stellen und von der ganzen Klasse Vorschläge für die weitere Bearbeitung zu be​kommen.

Der Ablauf der Schreibkonferenz wurde bereits einmal nach einer Idee der Kinder verändert. Auch Tipps zum Schreiben und Überarbeiten eines Textes wurden bereits gesammelt. Den Kindern ist also bewußt, dass ihre Vorschläge und Ideen berück​sichtigt werden.

Für Kinder mit geringen sprachlichen Fähigkeiten wie Khaled, Michael, Dominic, Mirjeta, Kristina und Samar ist es sehr schwierig, eine Schreibkonferenz durchzufüh​ren. Bei diesen Kindern versuche ich die Gruppenbildung ein wenig zu lenken, damit sie nicht gemeinsam eine Schreibkonferenz führen, sondern mindestens ein Kind mit guten sprachlichen Fähigkeiten in der Gruppe ist.

4.2.3
Fähigkeiten zum sozialen Lernen
Die Schüler stehen bei der Arbeit in Schreibkonferenzen in unterschiedlichen so​zialen Kontakten. Einerseits erwarten sie, dass die anderen Kindern ihnen zuhören und konstruktive Tipps zur Veränderung der Texte geben, andererseits nehmen sie auch in der Rolle des Zuhörers an einer Konferenz teil. Da die Kinder, die an einer Schreibkonferenz teilnehmen, sich durch unterschiedliche Schreibgewohnheiten und

-geschwindigkeiten relativ willkürlich zusammenfinden, bilden sich Arbeitsgruppen, die nicht aus den üblichen Schülergruppen bestehen. Es kann also auch passieren, dass Kinder in einer Gruppe sind, die nicht gut miteinander auskommen. Hier mel​den sich Kinder, die sich gestört fühlen aber sehr schnell zu Wort, so dass ich ein-

greifen kann, um noch einmal auf die Regeln für den Ablauf einer Schreibkonferenz zu verweisen.

Die Minimalanforderungen dieser Stunde sehe ich darin, dass alle Kinder an einem Text zu dem von ihnen gewählten Thema arbeiten.

Die Arbeitsweise in den Schreibkonferenzen durch konstruktive Vorschläge der Kin​der, ihren Fähigkeiten und Ideen entsprechend, zu verbessern und ihnen neue An​sätze zur Textbeurteilung vor Augen zu führen, sehe ich als Maximalanforderung der Stunde.

5.
Hinweise zu Schwerpunkt und Verlauf der Stunde

5.1
Thematischen Intentionaler Schwerpunkt
Die Arbeit mit Schreibkonferenzen ist für die Schüler eine neue Form der Textüber​arbeitung.

Das heißt, den Ablauf einer solchen Konferenz einzuhalten, sich an die vereinbarten Regeln zu halten, also mit den Mitschülern in ein sinnvolles Gespräch zu kommen, bei dem auf die Äußerungen der Mitschüler eingegangen wird, steht für mich im Vordergrund der Stunde (Ta 8, 9,10).

Weiterhin ist wichtig, dass die Kinder in der Lage sind, aufgetretene Schwierigkeiten in der Reflexionsphase so weiterzugeben, dass sie zu Verbesserungsvorschlägen im Ablauf von Schreibkonferenzen beitragen können.

Das stilistische, formelle und rechtschriftliche Überarbeiten der Texte steht noch nicht im Vordergrund der Schreibkonferenzen, da mir zunächst der sichere und ri​tualisierte Umgang mit der neuen Arbeitsform wichtig ist. Die Teilaufgaben 4, 5 und 6 haben daher eine geringere Gewichtung, da noch nicht alle Kinder in der Lage sind, dieses zu leisten. Bei der weiteren Arbeit in Schreibkonferenzen werden diese Lernziele immer stärker in den Vordergrund treten.

6.
Stundenverlauf

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

1.
Handlungssituation

1.1
Der L. stellt den Ablauf der Stunde vor.

1.2
Das neue Thema wird auf unserem Themenplakat eingetragen.

1.3
Die Sch. wählen ein neues Thema oder arbeiten weiter an ihrem bisherigem Text.


Ergebnis:
Den Schülern ist der Ablauf der Stunde bekannt und sie haben sich für ein Thema entschieden, an dem sie arbeiten möchten.

Handlungssituationen
Situationsbedin gte Alternativen

2.
Handlungssituation

2.1 Die Sch. arbeiten an ihren Texten

2.2 Es finden sich Kleingruppen zusammen, die sich in die Konferenzräume begeben, um eine Schreibkonferenz durchzufüh- ren.

2.3 Die Sch. führen eine Schreibkonferenz durch und versuchen Probleme, die den Ablauf der Schreibkonferenz behindern, selbständig zu lösen (Verweis auf Re​ gelplakat).

2.4
Die Sch. kehren aus der Schreibkonferenz zurück und überarbeiten ihre Texte. Hierauf folgt in der Regel in einer der folgenden Stunden eine zweite Konfe​
renz mit den überarbeiteten Texten.
Kinder, die ihren Text noch nicht in einer Schreibkonferenz vorstellen möchten, arbeiten im Klassenraum weiter an ihren Texten. 

L. kommt zur Gruppe hinzu und spricht mit den Kindern über den Sinn der Regeln.

Ergebnis:
Kinder. die nur an ihren Texten geschrieben haben, haben ihre Texte mit Hilfe von Informationsmaterial geplant. Sie haben entschieden, ob ihr Text fertiggestellt ist oder ob sie noch weiter an ihm arbeiten möchten, um ihn zu einem späteren Zeitpunkt in einer Schreibkonferenz zu überarbeiten (Tal, 2).

Kinder, die an einer Schreibkonferenz teilgenommen haben, haben sich darüber hinaus in einer Kleingruppe zusammengefunden, Texte der Mit​schüler inhaltlich, stilistisch, formell und rechtschriftlich beurteilt, sich sachbezogen ausgedrückt, sich an die vereinbarten Regeln für den Ablauf einer Schreibkonferenz gehalten und begonnen, ihren Text zu überarbei​ten (Ja 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9).

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

3.
Handlungssituation

3.1
Die Sch. beenden ihre Arbeit und kehren in den Klassenraum zurück.

3.2
Die Sch. berichten über ihre Arbeit in der Schreibkonferenz.

3.3
Für auftretende Probleme werden im Klassenverband Lösungsvorschläge gemacht. Neue Tipps für die Arbeit am Text werden auf unserem Plakat festge​halten.


Ergebnis:
Einige Schüler haben vom Ablauf ihrer Schreibkonferenz berichtet. Die Sch. haben ihre Arbeit in der Schreibkonferenz reflektiert und neue Lö​sungsmögl ichkeiten für auftretende Schwierigkeiten gefunden. Aus dem Gespräch sind neue Tipps für die Arbeit am Text entstanden, so dass die folgenden Konferenzen effektiver gestaltet werden können (Ta 10).
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8.
Medien

-
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-
Plakat über den Ablauf der Schreibkonferenz

-
kleines Plakat über den Ablauf der Schreibkonferenz in jedem Konferenzraum

-
Plakat mit Tipps zur Textproduktion und -überarbeitung

-
kleines Plakat mit Tipps zur Textproduktion und -überarbeitung in jedem Konfe​renzraum

-
Schilder für die Konferenzräume 1-4

-
Wörterbuch
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